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Krieg

Bis zum Juni 1940 spürten wir wenig
vom Krieg. Kein Mensch dachte daran,
daß Indochina in die kriegerischen
Verwicklungen hineingezogen werden könnte.
Der Zusammenbruch Frankreichs in
Europa im Juni 1940 wirkte auf uns wie ein
Blitz aus heiterem Himmel. Die Nieder¬

lage wurde von niemandem begriffen. Die
europäischen Truppen waren wie vor den

Kopf geschlagen. Unsere Offiziere sah

man tagelang nicht mehr.

Ende August bekamen wir den
Befehl, die chinesische Grenze bei Lang-Son
zu besetzen. Es war ein schmales Tal, für
die Japaner der geeignetste Zugang von

MEINE MUTTER

Noch seh ich did) im Roggenfeld gebückt,

Die frommen Augen klar wie Himmelsblau,

Es perlt von deiner Stirn des Schweißes Tau,

Du bist im Tun wie im Gebet verzückt.

Im Sang der Sichel träumend, erdentrückt,

Bist du geweiht wie Gottes Erntefrau,

Der sich die Ähren neigen und das Morgengrau -
Du dientest einem, dientest ihm beglückt.

Sahst sein Gebot in jedem Ackerstein,

In jeder Blüte seines Blickes Schein,

Sein Wille sprach - du sagtest niemals nein.

Kein Widerspruch verwirrte deinen Sinn.

Du warst ihm Saat und Ernte, treue Dienerin,

Und als er rief, da gingst du zu ihm hin.

Julius Zerfaß
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Krieg!

Lis zum duni 1940 spürten wir weniZ
vorn XrieA. Xein h/lensch dachte daran,
daü Indochina in die kriegerischen Ver-
Wicklungen hineingezogen werden könnts>
Der ^usaininenhruch Frankreichs in Xu-
ropa iin duni 1949 wirkte auk uns wie ein
LIitx nus heiterem Idimmel. Die hliedsr-

lags wurde von niemandem hegrikken. Die
europäischen l'ruppen waren wie vor den
Xopk geschlagen. linsers Okkixiers sah

inan tagslang nicht inehr.

Xnde August hskamsn wir den Ls-
kehl, die chinesische tdrenxe hei Xang-8on
xu hssetxen. Xs war ein schmales lal, kür
die dapansr der geeignetste Zugang von

^1^/777/^

/Voci? sei» icii tiicb à Ko^en/e/ti Febnck/,

Oie //-om/nen /ìu^en ^/a/- rvie /^imme/s/i/au,

Os pe^/i von tieine^ 5/à à 5cbeoel/es Tau,

On /?isi à Tun lvie à <?e/ie/ ve^üc^i.

//n 5an^ à 5ic/?ei //-äumenci, e^tien/^n^/,

ö/st tin ^elvei/?/ rvie (?o//es Ot-nie/t-an,

Der sicb tiie ^i/?^en neigen nnti à iVto^enF?-an -
On tiien/esi einem, tiien/esi i/?m

5tài se/n t?e/>oi in /eciem ^àt-s/ein,
/n /eà 6/ü/e seines ô/iàs 5ciiein,

5ein s^i/ie s^^acb - tin sag/esi niema/s nein.

/Cein s^itie/-s^/-no!? ve/-n?ià tieinen 5inn.

On waesi i/nn 5aai nnti Orn/e, /reue Oienerin,

Onti a/s er rie/, tia Fin^si tin ?» i/nn in'n.

Julius Xerkaâ
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